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gSftutettfettttofcQtetorbmmg
bet Stabt Silticb

betreffenb
Den Sd)H{) won Sebcn ttnb ©cfunbljeit won SJIenfdjen

bei Sauten unb bie ^aubljabuttg öer ©eriiftfdjau.
©ültig oom 1. Mai 1911 an.

I. IHllgcmcincs.

3lrt. 1. Seoor mit ber 3lu§füf)rung non ©ief* unb
$od)bauten (9leu= unb Umbauten) unb oon Slbbrud)*
arbeiten jeber 3lrt begonnen roerben barf, muffen bie

@inrid)tungen, bie nach bem feroeitigen ©tanöe ber Saute

pr Sicherheit non Seben unb ©efunbtjeit ber Arbeiter
unb ®rittperfonen erforberlid) finb, gemäfj ben nadffol-
genben Sefiimmungen tjergefteüt roerben.

3Irt. 2. Sei beginn ber in Slrt. 1 genannten Sir--

beiten haben bie oerantroortlidjen ißerfonen ber ©erüft*
fdjau fdjriftlid) Sinnige p machen. ®ie Strigeigepflid^t
begießt fid) aud) auf bie Sefeitigung con ©erüften unb
©djutjoorridjtungen, foroie auf foldje Sauarbeiten, bei
benen erhebliche ©erüftungen nidjt erfolgen, bagegen me«

djanifdje Sorridjtungen pr Serroenbung fommen.
3lrt. 3. ®ie pr ©rftetlung oon ©erüften unb 3lb«

jpriefjungen benutzen Materialien unb 2ßerf?,enge muffen
con guter unb groedentjpredjenber Sefdjaffeniieit fein.
3nSbefonbere muffen SWfifjoIjer, ©langen unb' Sretter
auS gefunbem |)oI§ befielen unb ©eräte, SJÏafdjinen unb
fonftigeS .Qubeljôr, wie ©eile, Klammern, Sinbejeug ufro.
in gutem, gebrauchsfähigem Qufianbe. fid) befinben.

®ie pr Serroenbung lommenben ©egenfiänbe finb
cor bem Saubeginn auf it)re Sraudjbarfeit p unier*
fudjen unb fortroäfjrenb in gutem ßuftanbe p erf)alten.

@S foil ftetê genügenbeS ©rfatjgerüftmaterial auf ber
Sauftelte corljanben fein.

3Xrt. 4. $eber Sauplatj ifi bei Sornafjme baulicher
Arbeiten mit einem Saujaun (©inroanbung) con nitro
beftenS 1,80 m f)öf)e gegen ©trafen, SBege unb fpöfe
abpfperren. Sorbet)aiten bleiben bie Sorfdjriften ber
Serorbnung beireffenb Senutpng beS öffentlichen ©runbes
unb 3lrt. 21 biefer Serorbnung. 3m' 3lacl)t)eit ift für
auSreichenbe Seleud)tung p forgen.

3m ^jnnern ber Sauplä'ge finb bie Saugruben mit
©langen abpfperren.

Sei längerer Unterbrechung ber baulichen Arbeiten
ift bie Sauftelle allfeitig ficfjer abpfperren.

Sei SeitungSgräben genügt eine lleberbedung ober
eine Slbfperrung mit ©taugen.

SIbfperrungen, 3äune, ©erüftftangen ufro. längs
©trafjcnbabngeteifen finb fo p erftellen, baß steiferen
ber äufjerften Kante berfelben unb ber ©djiene ein
3mifd)emaum con minbeftens 1,10 in corljanben ift.

Slrt. 5. ®ie ©erüftfcl)auer übcrioatijen bie ;jmro
baltung ber in ben nadpolgenben Slrtifetn corgefcbriebenen
©inricljtungen ; aufjerbem finb fie berechtigt, roeitere Map-
regeln anporbnen, bie fid) buret) bie befonbern Serljält*
niffe als notroenbig erroeifen. QnSbefonbere überwachen
fie alle§, roaS bei Sauarbeiten auf lieben unb ©elunb-
fjeit ber 3lrbeiter unb ®rittperfonen fdjäblid) roirfen tonnte.

©egen bie 3lnorbnungen ber ©erüftfdjau tann beim
Sorftanb be§ SauroefenS 1 ©infpraclie erhoben roerben.

IL liefbauten.
3lrt. 6. ©räben unb Saugruben muffen genügenbe

Söfdjung erhalten ober gut gefpriejjt roerben. 2)aS Unter*
hauen ber ©rbroänbe ift oerboten.

_
3lrt. 7. Sei $unba m entier un g Sarbeilen neben

beftetjenben ©ebäuben ift, fall? bieOiac^bargebäube roeniger

tief als ber Seitbau funbamentiert finb, ber erforberliclje
SobenaüShub ftücfroeife auSpfüljren. ®ie 3tuSmauernng
ïjat fofort, bem Fortgang ber 3luSt)ubarbeiten entfpredjenb,
p erfolgen, ige llmftänben ift auc^ p fprie^en.

Slrt. 8. Sei Slnlage oon ®olen unb ©c|äcf)ten, bei
Slusriebung oon tiefen ^unbamenten, bei Abtragung oon
©rbfp'tgeln pr ©rftellung oon ©tütjtnauern ufro. follen
bie SHbfpriefjungen mit minbeftenê 60 mm ftarten Saben
erftellt roerben ; bie ©prie^öljer muffen oon genügenber
©tärle fein, ©er 2lbbrud) ber Serfdjatungen t>at unter
Slnroenbung größter Sorgfalt p gefdjeljen. Siegenbe
©perrroänbe bürfen nur um ©erüftlabenbreite bei fo=

fortiger (Sinfüllung befeitigt roerben.
3hl. 9. Sei Serroenbung oon So Uro a g en ift bas

3Iuf= unb Slbfteigen roäljrenb ber ffaljrt möglictjft p oer=
meiben. ®a§ Kuppeln, ©ntleeren ber Siggen, ©te^en
auf ben puffern, ©i^eu auf ben ©tiru= unb ©c£)ilb=
breitem roäfjrenb ber fyabrt ift unterfagt. Kipproagen
finb ftetS fo p fiellen, ba^ ein felbfttätigeS Kippen un=
möglid) ift.

3lrt. 10. Sei SBafferarbeiten in fÇtûffen unb
©een foil fiets ein SettungSboot, ein SetiungSljafen unb
ein ©d^roimmgürtel pr Setfügung fielen. SBafferftiefel
unb SBafferljofen finb in gutem, brauchbarem 3uftanbe
oom Unternehmer p tiefern.

3lrt. 11. Sor bem ©infteigen in ©ruben, Kanäle,
3ifternen ufro. ift buräj ^iuablaffeu einer ©réenficher*
heitslampe feftpftellen, ob fief) in ber ©rube fdjäbliche
©afe befinben. Söfdjt ba§ Sicht au§, fo ift bie ©ruben*
almofphäre buret) jroedentfprechenbe Mittel p reinigen.
Sor bem .foinabfteigen foil nochmalige ißrüfung mit bem

Sidjte erfolgen.
3lrt. 12. ©prengarbeilen bürfen nur unter Sei«

tung ©achoerftänbiger ausgeführt roerben. Mafsqebenb
hiefür ift bie „Slnleituug pr Serlptung oon Unfällen
bei ©prengarbeiten", erlaffen oom eibgeuoffifdjen gabril*
infpeïtorat am 12. Februar 1898, roeldje als tpiafat auf
ber ©prengftelle angifciilagen ift.

III. §oc§6auten.
1. ®er ©erüftbau.

3lrt. 13. Sei allen ^odjbauten finb für bie ^>och=

führung ber fyaffaben äufere Saugerüfte p erftellen,
bie je nach 3lrt ber Seanfprudjung leichter ober fchroerer

p fonfiruieren finb. Sranbmauern unb gaffabenpartien
fönneu mit befonberer Seroilligung ber ©erüftfehau ohne
äußeres ©erüft hochgeführt roerben. 3ln ©teile oon Sau*
gerüften fönnen abgebunbene Kraljnengerüfte oerroenbet
roerben.

gür bie SluSführung leichter Maurer* unb Mater«
arbeiten, gaffabenrenooationen, 3Sei|elarbeiten it. bgl.

jeder Art in Eisen töu

Kaltgewalzt« Çlscn- und Stalilblnderjis 210 mm Ireite.
SeMackeiifreles Uerpackungsbandeisen.

la CsnippirnleptE 8. abgedrehte, blanke

jMontandoo | Çie. A.-G., Ifil
Mlank and präzis gezogene

Nr. 4 WNM« fchwsèz- HANtzw.'UeàNs („MêistsMê) S7

Bauteukontroll-Verordnung
der Stadt Zurich

betreffend
den Schutz von Leben und Gesundheit von Menschen
bei Bauten und die Handhabung der Gerüftscha«.

Gültig vom 1. Mai 1911 an.

I. Allgemeines.
Art. 1. Bevor mit der Ausführung von Tief- und

Hochbauten (Neu- und Umbauten) und von Abbruch-
arbeiten jeder Art begonnen werden darf, muffen die

Einrichtungen, die nach dem jeweiligen Stande der Baute
zur Sicherheit von Leben und Gesundheit der Arbeiter
und Drittpersonen erforderlich find, gemäß den nachfol-
genden Bestimmungen hergestellt werden.

Art. 2. Bei Beginn der in Art. 1 genannten Ar-
beiten haben die verantwortlichen Personen der Gerüst-
schau schriftlich Anzeige zu machen. Die Anzeigepflicht
bezieht sich auch auf die Beseitigung von Gerüsten und
Schutzvorrichtungen, sowie auf solche Bauarbeiten, bei
denen erhebliche Gerüstungen nicht erfolgen, dagegen me-
chanische Vorrichtungen zur Verwendung kommen.

Art. 3. Die zur Erstellung von Gerüsten und Ab-
jprießungen benutzten Materialien und Werkzeuge müssen
von guter und zweckentsprechender Beschaffenheit sein.
Insbesondere müssen Rüsthölzer, Stangen und Bretter
aus gesundem Holz bestehen und Geräte, Maschinen und
sonstiges Zubehör, wie Seile, Klammern, Bmdezeug usw.
in gutem, gebrauchsfähigem Zustande sich befinden.

Die zur Verwendung kommenden Gegenstände sind
vor dem Baubeginn auf ihre Brauchbarkeit zu unter-
suchen und fortwährend in gutem Zustande zu erhalten.

Es soll stets genügendes Ersatzgerüstmaterial aus der
Baustelle vorhanden sein.

Art. 4. Jeder Bauplatz ist bei Vornahme baulicher
Arbeiten mit einem Bauzaun (Einwandung) von min-
bestens 1,89 m Höhe gegen Straßen, Wege und Höfe
abzusperren. Vorbehalten bleiben die Vorschriften der
Verordnung betreffend Benutzung des öffentlichen Grundes
und Art. 21 dieser Verordnung. Zur Nachtzeit ist für
ausreichende Beleuchtung zu sorgen.

Im Innern der Bauplätze sind die Baugruben mit
Stangen abzusperren.

Bei längerer Unterbrechung der baulichen Arbeiten
ist die Baustelle allseitig sicher abzusperren.

Bei Leitungsgräben genügt eine Ueberdeckung oder
eine Absperrung mit Stangen.

Absperrungen, Zäune, Gerüststangen usw. längs
Straßenbahngeleisen sind so zu erstellen, daß zwischen
der äußersten Kante derselben und der Schiene ein
Zwischemaum von mindestens 1,19 in vorhanden ist.

Art. 5. Die Gerüstsch auer überwachen die June-
Haltung der in den nachfolgenden Artikeln vorgeschriebenen
Einrichtungen; außerdem sind sie berechtigt, weitere Maß-
regeln anzuordnen, die sich durch die besondern Verhält-
nisse als notwendig erweisen. Insbesondere überwachen
sie alles, was bei Bauarbeiten auf Leben und Gesund-
heit der Arbeiter und Drittpersonen schädlich wirken könnte.

Gegen die Anordnungen der Gerüstschau kann beim
Vorstand des Bauwesens l Einsprache erhoben werden.

II. Tiefbauten.
Art. 9. Gräben und Baugruben müssen genügende

Böschung erhalten oder gut gesprießt werden. Das Unter-
hauen der Erdwände ist verboten.

^
Art. 7. Bei Fundamentierungsarbeiten neben

bestehenden Gebäuden ist, falls die Nachbargebäude weniger

tief als der Neubau fundamentiert sind, der erforderliche
Bodenaushub stückweise auszuführen. Die Ausmauerung
hat sofort, dem Fortgang der Aushubarbeiten entsprechend,
zu erfolgen. Je nach Umständen ist auch zu sprießen.

Art. 8. Bei Anlage von Dolen und Schächten, bei
Aushebung von tiefen Fundamenten, bei Abtragung von
Erdhügeln zur Erstellung von Stützmauern usw. sollen
die Absprießungen mit mindestens 69 mm starken Laden
erstellt werden: die Sprießhölzer müssen von genügender
Stärke sein. Der Abbruch der Verschalungen hat unter
Anwendung größter Sorgfalt zu geschehen. Liegende
Sperrwände dürfen nur um Gerüstladenbreite bei so-

fortiger Einfüllung beseitigt werden.
Art. 9. Bei Verwendung von Rollwagen ist das

Auf- und Absteigen während der Fahrt möglichst zu ver-
meiden. Das Kuppeln, Entleeren der Wagen, Stehen
auf den Puffern, Sitzen auf den Stirn- und Schild-
breltern während der Fahrt ist untersagt. Kippwagen
sind stets so zu stellen, daß ein selbsttätiges Kippen un-
möglich ist.

Art. 19. Bei Wasserarbeiten in Flüssen und
Seen soll stets ein Rettungsboot, ein Rettungshaken und
ein Schwimmgürtel zur Verfügung stehen. Wasserstiefel
und Wasserhosen sind in gutem, brauchbarem Zustande
vom Unternehmer zu liefern.

Art. 11. Vor dem Einsteigen in Gruben, Kanäle,
Zisternen usw. ist durch Hinablassen einer Grubensicher-
heitslampe festzustellen, ob sich in der Grube schädliche
Gase befinden. Löscht das Licht aus, so ist die Gruben-
atmosphäre durch zweckentsprechende Mittel zu reinigen.
Vor dein Hinabsteigen soll nochmalige Prüfung mit dem

Lichte erfolgen.
Art. 12. Spreng arbeiten dürfen nur unter Lei-

tung Sachverständiger ausgeführt werden. Maßgebend
hiefür ist die „Anleitung zur Verhütung von Unfällen
bei Sprengarbeiten", erlassen vom eidgenössischen Fabrik-
inspektorat am 12. Februar 1898, welche als Plakat aus
der Sprengstelle anzuschlagen ist.

III. Hochbauten.
1. Der Gerüstbau.

Art. 13. Bei allen Hochbauten sind für die Hoch-
führung der Fassaden äußere Baugerüste zu erstellen,
die je nach Art der Beanspruchung leichter oder schwerer
zu konstruieren sind. Brandmauern und Fassadenpartien
können mit besonderer Bewilligung der Gerüstschau ohne
äußeres Gerüst hochgeführt werden. An Stelle von Bau-
gerüsten können abgebundene Krahnengerüste verwendet
werden.

Für die Ausführung leichter Maurer- und Maler-
arbeiten, Faffadenrenovationen, Weißelarbeiten u. dgl.

Zvàs' à ZZÎ.GGI» At. Rtàl
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finb ißut) g erüfte p erfiellen. ©erüftleitern bürfen
hiep nicht oerwenbet werben. ®aS 2lbwafd)en oon
paffaben ift auf fatjrbar medjanifchen Settern, bie feitlid)
fotibe ?ßobefte befilpn, geftattet.

ptiegenbe ©erüfte, |)ängegerüfte, ©eilgerüfte bürfen
nur mit befonberer Sewilligung angemenbet unb erft
nach Unterfudjung burd) bie ©erüftfchau benäht werben.

Slrt. 14. ©tegenbe, hängenbe unb auf SluSlegern
befinbliclje ©erüfte muffen nad) fadjmännifchen ©runb=
fätjen bem jebeSmaligen gwede entfpredjenb erfiettt unb
berart unterhalten werben, baft bie Arbeiten ohne jebe
©efa£)r ausgeführt werben fönnen. UngefdjälteS ©erüft=
holj barf fpp nicht oerwenbet werben.

©ie ©erüfte folten ftetS möglichft gleicbjmäflig unb
nur foweit belafiet werben, als bereu ©ragfähigieit eS

geftattet.
2lrt. 15. StnSaugerüften bürfen bie ©erüftftangen

hödhftenS 3 m ooneinanber geftellt werben, ©ie müffen
mit fchwadjer Steigung nad) ber p berüftenben pront
minbeftenS 90 cm in bie ©rbe eingegraben ober auf £>oIs=

unterlagen berart oerppft, oerllammext ober fonftwie
befeftigt werben, bag fie unten nicht ausweichen tonnen,
©abei ift auf allfällige Seitungen ber ftäbtifcgen Söerfe

9tüdfid)t p nehmen. Slugerbem hat eine Sefeftigung
nach bem pinnern beS ©ebäubeS minbeftenS alle jwei
©todwerte unb eine Kreuperfdjwertung ber feront nad)
mit ©iagonalftangen p erfolgen. Sffiirb eine ©erüft-
ftange burch eine anbere oerlängert, fo müffen fid) beibe

minbeftenS 5 m weit überbeden; bie aufgefegte ©tange
ift feft p unterftühen unb mit ber anbern fotib p oer=
binben.

Son 2 p 2 m finb an ben ©erüftftangen wagrechte
©treichftangen anpbringen. Sei {eichten Saugerüften
finb bie ©treichftangen burd) ©erüfthalter unb Klammern

p befeftigen. Sei fchwerer belüfteten ©erüften müffen
bie ©treichftangen mit fpanf= ober ®caf)tfeilen ober mit
©erüfttetten gebunben unb mit ©tüpern unterftülp wer=
ben. ©ie ©tüper müffen paffenb an bie ©treidjftangen
angefdjnitten unb mit Klammern unb ©ifenbänbern be=

feftigt werben, bie in minbeftenS breifadjer SBinbung gut
anpnageln unb p oerfeilen finb. Slechflammern (pladp
tlammern) bürfen als ©erüftflammern nicht oerwenbet
werben, ©ämtliche ©treichftangen haben bis pr gänj=
lidjen Sefeitigung beS ©erüfteS ftehen p bleiben.

©ämtliche ©erüfthebel finb mit bem ©erüfte feft p
oerbinben. ©ie folleti auf ben ©treichftangen minbeftenS
25 cm unb auf bent SRauerwerf minbeftenS 15 cm auf=
liegen unb bürfen nidjt mehr als 1,50 m ootteinanber
entfernt liegen; ihre ©tärfe foil minbeftenS 12 cm be=

tragen.
©ie Siormalbreite eines gewöhnlichen SaugerüfteS foH,

oom äußern SÜtauergrunb gemeffen, 1,80 m, für .porf)=
unb StufpgSgerüfte 2,20—2,50 m betragen.

Sei ber Ausführung ber UmfaffungSmauern müffen
ftetS piei übereittanber fertig erftellte ©erüftgänge be=

ftehen bleiben. 2ln jebem ©erüftgänge mug in einer
£öhe oon 90 cm eine ftarfe Südlehne angebracht werben.

3lrt. 16. pür ßu hg erüfte ftnb nur eiferne @erüft=
träger pläffig, beren Konftruftion oon ber ©erüftfdjau
geprüft worben ift.

©ie ©erüftftangen („Kerken") oon minbeftenS 12 cm
mittlerem ©urchmeffer finb in Abftänben oon höchftenS
3,80 m in ben Soben einpgraben ober auf Saben folib
p oerflammern. ©ie ©erüftftangen finb burd) biagonale
©taugen freupieife p oerfdjwerten unb oben mit bent
eingerüfteten ©ebäube folib p oerbinben ober burch
Streben ficher p ftetlen.

©er Slbftanb p>ifd)en pei ©erüfigängen foil nicht
mehr als 2 m unb beren Sreite pei Saben, minbeftenS
aber 65 ont betragen, pür fötaler, ©ipfer unb ßiminem

leute barf ber oberfte ©erüftgang nicht mehr als 1,80 m
unter Dberfant ©achgefimS liegen unb für ©pengier nid)t
mehr als 1,20 m. ph* Slbftanb oon ber paffabe foil
hödjftenS 30 cm betragen; in ber §öhe oon 90 cm
müffen fie eine ftarfe Südlehne befi^en.

2Irt. 17. ©ie ©erüftbretter müffen ihrer Se=

lafiung entfprechenb, minbeftenS aber 50 mm ftarf unb
an ben ©nben mit ©ifenbänbern befragen fein. Sluf
ipodjgerüften bürfen nur 5,50—6 cm bide, môglidjft
aftlofe Fretter oerwenbet werben, ©ie finb Sicht aneim
anber p legen ; an ben ©tirnenben follen fie minbeftenS
50 cm übereinanber greifen. 3ln ber Slugenfeite beS

SrettergangeS ift ein Sorbbrett fjocfjfantig bid^t anp=
fliegen unb p befeftigen.

2lrt. 18. ©ie Sautreppen follen mit Seiften be*

fchlagen unb beibfeitig mit Sorbbrettern unb in einer
.fpöhe oon 90 cm mit ©elänbern oerfehen fein. ©Mn=

beftenS alle pei ©todwerfe ift ein ßobeft anpbringen.
püt Stein* unb ßflafterträger finb auf jebem ©todwerf
bie nötigen Suheftetlen oorpfegen.

©ie innexn Sautreppen follen minbeftenS 1,10 m
unb bie äugern Sautreppen minbeftenS 1,50 m breit
fein. ©ie Steigung ber letjtern barf häd)ftenS 40 °/o
betragen.

2lrt. 19. pliegenbe ©erüfte finb im pnnern ber
Sauten p befeftigen unb an ber 2lugenfeite mit einer
minbeftenS 90 cm hohen ©djutpanb p oerfehen. ©eil*
gerüfie finb in Stollen oon genügenber ©tärfe p legen,
©ie .öafenträger oon ^ängegerüften finb runb abpbiegen.
©ie ©erüfte finb mit Stüdlehnen p oerfehen.

2lrt. 20. ©ie untere Sreite ber Steigleitern foil
je nad) ihrer Sänge .45—75 cm, ber ©proffengang nicht
mehr als 26—30 cm betragen, ©erüftleitern bürfen nicht
als ©teigleitern benutzt werben.

©ie Steigleitern müffen fenfrecht angebracht werben
unb eS ift auf jeber ©erüftbobenhöfje ein 45 cm breiter
©ingang p erftellen. ©ie ©teigleitergänge bürfen nidjt
fo übereinanber liegen, baff h^abfallenbe ©egenftänbe
ben unterhalb liegenben Seiterngang treffen fönnen. Sei
fpochgerüften müffen bie ©teigleitergänge ßobefte enthalten.

Außerhalb ber SlrbeitSjeit müffen ©erüft unb ©teig=
leitern bis auf 2 m Çohe mit Srettern abgefperrt werben.

Slrt. 21. SSenn ©erüfte über ©tragen, SBege unb
^ofe errichtet werben, fo foil, fofern ber Serfehr nicht
burch einen minbeftenS 1,80 m oon ben ©erüftftangen
entfernten Saupun gefperrt wirb, in ber $öhe oon min=
beftenS 3,50 m über bem ©rbboben auf bie ganje @e=

bäubelänge ein ftarfeS © d) u h b a d) errichtet werben oon
minbeftenS 1,50 m SluSlabung mit Steigung gegen baS
©ebäube lp- ©iefe ©djutjbächer bürfen nicht betreten
ober pm Sagern oon Saumaterialien benutzt werben,
©ie follen oon ©tragenbahnwagen unb Saljnfontaft*
leitungen genügenben Abftanb haben.

SBo bei ßuggerüften weber ein Saupun nod) ein
Schupbach p erftellen erforberlich ift, foil baS ßublifum
burd) auffällige SBaraungS^eichen auf bie ©efahr auf=
merffam gemacht werben. (©djtug folgt.)

Hllgenteitte$ Bauwesen.
4 ©Unionen für ben Sou einer pntrnlen Sebent

mittclljolle in Rurich, ©er SerwaltungSrat beS SebenS=

mitteloereinS .pprid) beantragt ber am 6. SR ai ftattfin=
ben augerorbentli^en ©eneraloerfammlung ben ülnfauf
oon jirfa 3380 nr Sanb an ber. Sahnhofftrage, ffügli»
ftrage unb ©t. Slnnagaffe. ©iefeS Sanb foftet 1,900,000
fjranten ober 562 pr. per Cluabratmeter. ®aS ©erraitt
foil mit oier ©efd)äftS= unb Söohnhäufern überbaut wer=
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sind Putzgerüste zu erstellen. Gerüstleitern dürfen
hiezu nicht verwendet werden. Das Abwäschen von
Fassaden ist auf fahrbar mechanischen Leitern, die seitlich
solide Podeste besitzen, gestattet.

Fliegende Gerüste, Hängegerüste, Seilgerüste dürfen
nur mit besonderer Bewilligung angewendet und erst
nach Untersuchung durch die Gerüstschau benützt werden.

Art. 14. Stehende, hängende und auf Auslegern
befindliche Gerüste müssen nach fachmännischen Grund-
sätzen dem jedesmaligen Zwecke entsprechend erstellt und
derart unterhalten werden, daß die Arbeiten ohne jede
Gefahr ausgeführt werden können. Ungeschältes Gerüst-
holz darf hiezu nicht verwendet werden.

Die Gerüste sollen stets möglichst gleichmäßig und
nur soweit belastet werden, als deren Tragfähigkeit es

gestattet.
Art. 15. An Baugerüst en dürfen die Gerüststangen

höchstens 3 m voneinander gestellt werden. Sie müssen
mit schwacher Neigung nach der zu berüstenden Front
mindestens 90 em in die Erde eingegraben oder auf Holz-
unterlagen derart verzapft, verklammert oder sonstwie
befestigt werden, daß sie unten nicht ausweichen können.
Dabei ist auf allfällige Leitungen der städtischen Werke
Rücksicht zu nehmen. Außerdem hat eine Befestigung
nach dem Innern des Gebäudes mindestens alle zwei
Stockwerke und eine Kreuzverschwertung der Front nach
mit Diagonalstangen zu erfolgen. Wird eine Gerüst-
stange durch eine andere verlängert, so müssen sich beide

mindestens 5 m weit überdecken; die aufgesetzte Stange
ist fest zu unterstützen und mit der andern solid zu ver-
binden.

Von 2 zu 2m sind an den Gerüststangen wagrechte
Streichstangen anzubringen. Bei leichten Baugerüsten
sind die Streichstangen durch Gerüsthalter und Klainmern
zu befestigen. Bei schwerer belasteten Gerüsten müssen
die Streichstangen mit Hanf- oder Drahtseilen oder mit
Gerüstketten gebunden und mit Stüpern unterstützt wer-
den. Die Stüper müssen passend an die Streichstangen
angeschnitten und mit Klammern und Eisenbändern be-

festigt werden, die in mindestens dreifacher Windung gut
anzunageln und zu verkeilen sind. Blechklammern (Flach-
klammern) dürfen als Gerüstklammern nicht verwendet
werden. Sämtliche Streichstangen haben bis zur gänz-
lichen Beseitigung des Gerüstes stehen zu bleiben.

Sämtliche Gerüsthebel sind mit dem Gerüste fest zu
verbinden. Sie sollen auf den Streichstangen mindestens
25 em und auf dem Mauerwerk mindestens 15 ein auf-
liegen und dürfen nicht mehr als 1,50 in voneinander
entfernt liegen; ihre Stärke soll mindestens 12 ein be-

tragen.
Die Normalbreite eines gewöhnlichen Baugerüstes soll,

vom äußern Mauergrund gemessen, 1,80 m, für Hoch-
und Aufzugsgerüste 2,20—2,50 m betragen.

Bei der Ausführung der Umfassungsmauern müssen
stets zwei übereinander fertig erstellte Gerüstgänge be-

stehen bleiben. An jedem Gerüstgange muß in einer
Höhe von 90 er» eine starke Rücklehne angebracht werden.

Art. 16. Für Putz g erliste sind nur eiserne Gerüst-
träger zulässig, deren Konstruktion von der Gerüstschau
geprüft worden ist.

Die Gerüststangen („Kerzen") von mindestens 12 em
mittlerem Durchmesser sind in Abständen von höchstens
3,80 m in den Boden einzugraben oder auf Laden solid
zu verklammern. Die Gerüststangen sind durch diagonale
Stangen kreuzweise zu verschwerten und oben mit dein
eingerüsteten Gebäude solid zu verbinden oder durch
Streben sicher zu stellen.

Der Abstand zwischen zwei Gerüstgängen soll nicht
mehr als 2 in und deren Breite zwei Laden, mindestens
aber 65 am betragen. Für Maler, Gipser und Zimmer-

leute darf der oberste Gerüstgang nicht mehr als 1,80 m
unter Oberkant Dachgesims liegen und für Spengler nicht
mehr als 1,20 m. Ihr Abstand von der Fassade soll
höchstens 30 ein betragen; in der Höhe von 90 om
müssen sie eine starke Rücklehne besitzen.

Art. 17. Die Gerüst breiter müssen ihrer Be-
lastung entsprechend, mindestens aber 50 mm stark und
an den Enden mit Eisenbändern beschlagen sein. Auf
Hochgerüsten dürfen nur 5,50—6 em dicke, möglichst
astlose Bretter verwendet werden. Sie sind dicht «nein-
ander zu legen; an den Stirnenden sollen sie mindestens
50 em übereinander greifen. An der Außenseite des
Bretterganges ist ein Bordbrett hochkantig dicht anzu-
schließen und zu befestigen.

Art. 18. Die Bautreppen sollen mit Leisten be-

schlagen und beidseitig mit Bordbrettern und in einer
Höhe von 90 em mit Geländern versehen sein. Min-
bestens alle zwei Stockwerke ist ein Podest anzubringen.
Für Stein- und Pflasterträger sind auf jedem Stockwerk
die nötigen Ruhestellen vorzusehen.

Die innern Bautreppen sollen mindestens 1,10 m
und die äußern Bautreppen mindestens 1,50 m breit
sein. Die Steigung der letztern darf höchstens 40 °/o
betragen.

Art. 19. Fliegende Gerüste sind im Innern der
Bauten zu befestigen und an der Außenseite mit einer
mindestens 90 em hohen Schutzwand zu versehen. Seil-
gerüste sind in Rollen von genügender Stärke zu legen.
Die Hakenträger von Hängegerüsten sind rund abzubiegen.
Die Gerüste sind mit Rücklehnen zu versehen.

Art. 20. Die untere Breite der Steigleitern soll
je nach ihrer Länge 45—75 om, der Sprossengang nicht
mehr als 26—30 om betragen. Gerüstleitern dürfen nicht
als Steigleitern benutzt werden.

Die Steigleitern müssen senkrecht angebracht werden
und es ist auf jeder Gerüstbodenhöhe ein 45 om breiter
Eingang zu erstellen. Die Steigleitergänge dürfen nicht
so übereinander liegen, daß herabfallende Gegenstände
den unterhalb liegenden Leiterngang treffen können. Bei
Hochgerüsten müssen die Steigleitergänge Podeste enthalten.

Äußerhalb der Arbeitszeit müssen Gerüst und Steig-
leitern bis auf 2 m Höhe mit Brettern abgesperrt werden.

Art. 21. Wenn Gerüste über Straßen, Wege und
Höfe errichtet werden, so soll, sofern der Verkehr nicht
durch einen mindestens 1,80 m von den Gerüststangen
entfernten Bauzaun gesperrt wird, in der Höhe von min-
bestens 3,50 m über dem Erdboden auf die ganze Ge-
bäudelänge ein starkes Schutzdach errichtet werden von
mindestens 1,50 m Ausladung mit Neigung gegen das
Gebäude hin. Diese Schutzdächer dürfen nicht betreten
oder zum Lagern von Baumaterialien benutzt werden.
Sie sollen von Straßenbahnwagen und Bahnkontakt-
leitungen genügenden Abstand haben.

Wo bei Putzgerüsten weder ein Bauzaun noch ein
Schutzdach zu erstellen erforderlich ist, soll das Publikum
durch auffällige Warnungszeichen auf die Gefahr auf-
merksam gemacht werden. (Schluß folgt.)

Mgewèlnî! Sa««»««».
4 Millionen für den Bau einer zentralen Lebens-

mittelhalle in Zürich. Der Verwaltungsrat des Lebens-
mittelvereins Zürich beantragt der am 6. Mai stattfin-
den außerordentlichen Generalversammlung den Ankauf
von zirka 3380 m° Land an der Bahnhofstraße, Füßli-
straße und St. Annagasse. Dieses Land kostet 1,900,000
Franken oder 562 Fr. per Quadratmeter. Das Terrain
soll mit vier Geschäfts- und Wohnhäusern überbaut wer-
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